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Stimmen voller Harmonie und Gefühl
Das volkstümliche Kirchenkon-
zert des Jodlerklubs Maiglöggli
zauberte am Samstagabend 
heimelige Stimmung in die 
katholische Kirche in Lachen.
Diese war schon zum Vorpro-
gramm mit der Kapelle Guido
A. Distel praktisch voll besetzt.

Von Lilo Etter

Lachen. – Nach seiner flotten 
Einstimmung der Zuhörer auf das 
gemütvolle Konzert bereicherte die

Kapelle Guido A. Distel, Steinen, 
dieses mit weiteren melodiösen Bei-
trägen. So liess es unter anderem 
den zur Jahreszeit passenden Titel
«Schneeflöckli-Walzer» von Carlo
Brunner ertönen – mit Klavier-
klängen, so fein wie leise fallender
Schnee. 

Die Heimat besungen
Mit launigen Worten führte Erich 
A. Meyer, Präsident des Jodler-
klubs Maiglöggli, durch das kurzwei-
lige Programm. Als Auftakt trug 
das Alphornquartett am See «Hei-

mat» von Fritz Mühlematter vor 
sowie unter anderem «Düreschnuffe»
von Hermann Studer. 

Auch der Jodlerklub Maiglöggli 
besang unter der Leitung von Silvia
Bürgi die Heimat mit dem Lied «E
Hand voll Heimatärde» von Hannes
Fuhrer. Nebst anderem brachte er 
das wehmütige Lied des Lachner
Komponisten Fred Stocker «Mys
Briefli» zu Gehör und sang zusam-
men mit dem Engel-Chörli Appenzell
das Stück «Im Wartsaal vom Himmel»
von Hans Walter Schneller / Julius
Ammann so harmonisch, als wür-

den sie seit Jahren zusammen auftre-
ten.

Bei seinem ersten Vortrag schritt das
Engel-Chörli-Appenzell vom Haupt-
eingang her, ein «Ruggusseli» sin-
gend, gemessen durch die Kirche.
«Rond om de Säntis» von Dölf Mett-
ler führte gefühlvoll in seine nächste
Heimat, der Gospel «Tuouane Paradi-
so» rhythmisch lebhaft nach Afrika.
Im Engel-Chörli-Medley beklagte es
wenig geniessbares «Büchsefueter»
und legte einen mitreissenden «Rug-
gusseli-Blues» hin. 

Stimmungsvoll beschloss der Ge-

samtchor mit «Däheim» von Franz
Stadelmann das Konzert, dem 
das Engel-Chörli Appenzell noch 
zwei wunderschöne Zugaben folgen
liess.

Nachwuchsjodler gesucht
In seiner Verabschiedung wies Erich A.
Meyer darauf hin, dass es dem Jodler-
klub Maiglöggli in allen Stimmen an
Stärke fehle, seien doch zwei Mitglie-
der über 80 Jahre alt und fünf über 70.
Deshalb rief er das Publikum zur Mit-
hilfe auf, junge Sänger für das Mitwir-
ken im Jodlerklub zu begeistern.

Der Jodlerklub Maiglöggli (links) liess auch das Lied «Mys Briefli» des Lachners Fred Stocker hören. Das Engel-Chörli Appenzell hingegen begeisterte das Publikum mit einem Gospellied. Bilder Lilo Etter

Musikalische Reise nach Rom
«C’era una Volta» – das ist 
instrumentale Weltmusik, von
Jimmy Gmür und seiner Band
in der Bühne Fasson äusserst
beeindruckend in Szene 
gesetzt.

Von Marie-Eve Hofmann-Marsy

Lachen. – Lebenslust, Leichtigkeit
und dolce vita – verspielt stiehlt sich
die Klaviermelodie in die Gedanken,
und die Traumreise beginnt. Eine Rei-
se in den sonnigen Süden, genauer 
gesagt nach Rom, denn in der ewigen
Stadt sammelte Jimmy Gmür wäh-
rend drei Monaten die Ideen für seine
Kompostionen. «C’era una Volta» ist
das Ergebnis, das er gemeinsam mit
Michael Bösch (Violine), David Jud
(Klarinette) und Roman Bruderer
(Djembe/Trommel) dem begeisterten
Publikum in der voll besetzten Bühne
Fasson in Lachen präsentierte. 

Augenzwinkernder Humor
Die Stücke umfassen eine ganze Band-
breite von Stimmungen und Ge-
schwindigkeiten, haben aber eines im-
mer gemeinsam: einen augenzwin-
kernden Humor, der sich nicht nur im

schmunzelnden Blickkontakt der
Bandmitglieder widerspiegelte, son-
dern auch das Publikum ansteckte. So
«Hitzgi», ein Spaziergang durch Rom
mit Schluckauf, «Tobias», das skurril,
schräg und fetzig daherkommt, «Boo-
gieatella», der Versuch, eine Tarantella
mit Blues zu mischen, oder die inte-
ressante Mischung zwischen ¾- und
4/4-Takten beim «Duello die Ragazzi»,
die der Ernsthaftigkeit des Duells ein-
deutig den Wind aus den Segeln nimmt. 

Eine schnelle, hitzige Tarantella
setzt einen Kontrapunkt zum wehmü-
tigen «Flathbush Waltz», der von den
melancholischen Tönen des Akkorde-
ons, der weinenden Geige und der
seufzenden Klarinette lebt. Das Kla-
vier als Leitinstrument gibt seine Rol-
le je nach musikalischer Stimmung an
die Violine, die Klarinette oder die
Djembe ab, aber immer bleibt eine 
gefühlvolle, tiefe und stimmige Ein-
heit erhalten, wobei nie ganz klar ist,
wo die Komposition anfängt und die
Improvisation aufhört. 

Akzentuiert wurde das Ganze von
beeindruckenden Soli, besonders von
Bruderer mit den genialen Variationen
westafrikanischer Rhythmen auf sei-
ner Djembe und Trommel. Ein durch
und durch beeindruckendes Konzert.

Michael Bösch, David Jud, Roman Bruderer und Jimmy Gmür (v. l.) luden zu 
einer musikalischen Reise nach Rom ein. Bild Marie-Eve Hofmann-Marsy

Ein musikalisches Menü
In der Halle Gutenbrunnen
stand am Samstagabend ein 
üppiger Zehngänger auf dem
Programm – musikalisch prä-
sentiert von der Harmonie-
musik Schübelbach-Buttikon.
Nach dem grossartigen Erfolg
am «Kantonalen» in Küssnacht
freute sich das Corps, sich vor
seinem Heimpublikum 
präsentieren zu können. 

Von Kurt Kassel

Schübelbach. – Zum Start ging es auf
einen persischen Markt. In diesem
Auftaktstück brillierten Ilena Laib am
Piccolo als Gaukler und Katja Ziegler
zusammen mit Anita Schwitter als
Schlangenbeschwörer. Als Chef de
Service führte Olivia Kistler gekonnt

durch das Programm. Und schon 
wurde zum Apéro ein «Martini» 
(von Jakob de Haan) und danach als
Vorspeise «Crunchy Starter» ange-
boten. 

Ein richtiger Dreigänger mit Mines-
trone, Tortellini und einem Tiramisu
von Robert Finn folgte, ehe vor der
Pause mit «The Teddy Bears Picnic»
ein schmissiger Marsch vorgetragen
wurde. Highlights aus dem Film «Ra-
tatouille», ein Menü Gastronomique
und ein rhythmischer, karibischer
Fruchtsalat führten dann zum ab-
schliessenden Kaffee im «Kaffeegäde-
li» von Emil Wallimann. 

Mit Kochlöffel und Schwingbesen
Der Höhepunkt des musikalischen
Programms waren «Variations on a
Kitchen Sink» von Don Gillis. Da zier-
ten sich die Musikanten nicht, ihre 
Instrumente gegen Küchenschüsseln,

Pfannen, Schwingbesen und Kochlöf-
fel auszutauschen. Und auch mit den
ungewohnten Instrumenten war es
ein humorvolles Zuhören. 

Ohne Zugaben kamen die Musiker
nicht von der Bühne. So konnte man
sich noch am «Appenzeller» und an
Udo Jürgens «Aber bitte mit Sahne»
erfreuen.

Die Musiker, unter ihnen erfreuli-
cherweise viele junge Leute, zeigten
unter der Stabführung von Karin
Schwitter ihr hohes musikalisches 
Niveau. Schade nur, dass der Saal
nicht voll besetzt war. Die Musikan-
ten hätten es verdient.

Am 30. Mai erwartet die Musik-
freunde wiederum ein ganz spezieller
Musikgenuss. Im Tischmacherhof in
Galgenen wird die Harmoniemusik
Schübelbach-Buttikon zusammen mit
dem Musikverein Galgenen ein Kon-
zert geben.

Die Musiker der Harmoniemusik Schübelbach-Buttikon zeigten, dass man viele Küchenutensilien nicht nur zum Kochen,
sondern auch zum Musikmachen gebrauchen kann. Bild Kurt Kassel


